
 

  

 

 

 

 

Stellungnahme des Committee of Experts zur 
 

Evaluation  

der Exzellenzuniversität 
 

Ruprecht-Karls-Universität 
Heidelberg 

„Semper Apertus – Heidelberg: The Comprehensive 
Research University“ 

 
Förderzeitraum: 2019–2026 

  



2 

 

 

 

Vorbemerkung 

Ziel der gemeinsamen Förderung von Exzellenzuni-

versitäten bzw. Exzellenzverbünden durch Bund und 

Länder ist die nachhaltige Verbesserung der struktu-

rellen und organisatorischen Rahmenbedingungen 

für exzellente Forschung an der Gesamtuniversität 

bzw. im universitären Verbund. 

Die Exzellenzuniversitäten bzw. Exzellenzverbünde 

werden alle sieben Jahre evaluiert. Dabei wird über-

prüft, ob die Exzellenzstandorte die Voraussetzun-

gen einer gemeinsamen Förderung |1 weiterhin er-

füllen. Die Evaluation erfolgt mittels einer strate-

gisch fokussierten und kontextualisierten Gesamt-

schau. Grundlage hierfür ist eine Kombination aus 

qualitativen und quantitativen Indikatoren, die in 

den institutionellen, strategischen und fachlichen 

Gesamtzusammenhang eingeordnet werden. Im Fo-

kus stehen dabei zentrale profilbildende Entwick-

lungsprozesse sowie wissenschaftliche und struktu-

relle Leistungen von strategischer Relevanz. Dabei 

werden alle Leistungsdimensionen (Forschung, 

Lehre, Transfer, Forschungsinfrastrukturen) und 

Handlungsfelder (u. a. Governance, Internationali-

sierung, Kooperationen, Personalstrukturen, Chan-

cengleichheit und Diversität) einbezogen. Bei der Be-

gutachtung wird berücksichtigt, dass die Umsetzung 

der Förderung in ein komplexes Gefüge paralleler 

institutioneller Entwicklungsprozesse sowie weite-

rer Förder- und Steuerungsinstrumente eingebettet 

ist; Wirkungszuschreibungen erfolgen entsprechend 

differenziert.  

Die wissenschaftsgeleitete Evaluation orientiert sich 

an den Förderkriterien, | 2  die das Committee of 

 
| 1  Vgl. Gemeinsame Wissenschaftskonferenz: Verwaltungsver-

einbarung zwischen Bund und Ländern gemäß Artikel 91b Abs. 1 
des Grundgesetzes zur Förderung von Spitzenforschung an Uni-
versitäten – „Exzellenzstrategie“ vom 19. Oktober 2016, zuletzt 
geändert durch Beschluss der Gemeinsamen Wissenschaftskonfe-
renz vom 4. November 2022. https://www.gwk-bonn.de/filead-
min/Redaktion/Dokumente/Papers/Verwaltungsvereinba-
rung_Exzellenzstrategie_2022.pdf, § 4 Absatz 1 und 3. 

Experts im April 2017 verabschiedet und im Januar 

2024 aktualisiert hat. Im Unterschied zum Neuan-

tragsverfahren in der Förderlinie findet bei der Eva-

luation keine vergleichende Bewertung der geför-

derten Standorte untereinander statt. Vorausset-

zung für die Weiterförderung in der Förderlinie Ex-

zellenzuniversitäten ist neben einer positiven Evalu-

ation der erfolgreiche Nachweis von mindestens 

zwei Exzellenzclustern bei Einzelstandorten bzw. 

drei bei Exzellenzverbünden. 

Insgesamt wurden im Herbst 2025 zehn Exzellenz-

einrichtungen evaluiert. 

Verfahren 

Die wissenschaftsgeleitete Evaluation wird durch 

das Committee of Experts – unterstützt durch den 

Wissenschaftsrat – durchgeführt. Das Evaluations-

verfahren | 3  ist als zweistufiger Peer-Review-Pro-

zess ausgestaltet. 

Im ersten Schritt erfolgt eine externe Begutachtung 

der Umsetzung, der erzielten Fortschritte sowie der 

Wirkungen der institutionellen Gesamtstrategie der 

Exzellenzuniversität bzw. des Exzellenzverbunds. 

Grundlage hierfür ist der Selbstbericht der 

Exzellenzeinrichtung zur Umsetzung und zum Aus-

blick auf die Weiterentwicklung. 

Die Vor-Ort-Evaluationen werden von international 

und standortspezifisch zusammengesetzten Gut-

achtendengruppen durchgeführt und jeweils von 

vier Mitgliedern des Committee of Experts geleitet. 

Die Gutachtenden werden durch den Wissenschafts-

rat umfassend über die Exzellenzstrategie als 

| 2 Wissenschaftsrat (2024): Exzellenzstrategie | Förderlinie Ex-

zellenzuniversitäten | Förderkriterien - Gesamtstrategie; Köln. 
URL: www.wissenschaftsrat.de/download/2024/ExStra_Foerder-
kriterien_Gesamtstrategie.html 

| 3 Vgl. Wissenschaftsrat (2024): Förderlinie Exzellenzuniversitä-

ten | Leitfaden zur Einzelevaluation der Exzellenzuniversitäten 
und -verbünde; Köln. www.wissenschaftsrat.de/down-
load/2024/ExStra_EXU_Evaluationsleitfaden 

https://www.gwk-bonn.de/fileadmin/Redaktion/Dokumente/Papers/Verwaltungsvereinbarung_Exzellenzstrategie_2022.pdf
https://www.gwk-bonn.de/fileadmin/Redaktion/Dokumente/Papers/Verwaltungsvereinbarung_Exzellenzstrategie_2022.pdf
https://www.gwk-bonn.de/fileadmin/Redaktion/Dokumente/Papers/Verwaltungsvereinbarung_Exzellenzstrategie_2022.pdf
http://www.wissenschaftsrat.de/download/2024/ExStra_Foerderkriterien_Gesamtstrategie.html
http://www.wissenschaftsrat.de/download/2024/ExStra_Foerderkriterien_Gesamtstrategie.html
http://www.wissenschaftsrat.de/download/2024/ExStra_EXU_Evaluationsleitfaden
http://www.wissenschaftsrat.de/download/2024/ExStra_EXU_Evaluationsleitfaden
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Das Committee of Experts stellt fest, dass die Exzellenzuniversität Ruprecht-

Karls-Universität Heidelberg die Voraussetzungen einer gemeinsamen För-

derung gemäß § 4 Verwaltungsvereinbarung „Exzellenzstrategie“ weiterhin 

erfüllt. 

gemeinsames Förderprogramm von Bund und Län-

dern, die Grundzüge des deutschen Hochschul- und 

Wissenschaftssystems, landesspezifische Besonder-

heiten sowie den Ablauf des Evaluationsverfahrens 

informiert. Die Auswahl der Gutachtenden folgt fest-

gelegten Anforderungen, die für die Beurteilung der 

Leistungsfähigkeit der institutionellen Gesamtstrate-

gie zentral sind. Dazu zählen insbesondere wissen-

schaftliche Expertise, internationale Erfahrung, fach-

liche Nähe bei gleichzeitiger institutioneller Unab-

hängigkeit sowie evaluative Kompetenzen in allen 

relevanten Leistungsdimensionen und Handlungsfel-

dern. Die Unbefangenheit aller Beteiligten wird 

durch formalisierte Erklärungen und den Ausschluss 

potenzieller Interessenkonflikte sichergestellt. 

Im Rahmen des Ortsbesuchs führen die Gutachten-

den Gespräche mit Vertreterinnen und Vertretern 

verschiedener Akteursgruppen (z. B. Universitätslei-

tung, Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler al-

ler Karrierestufen, Studierende, Kooperationspart-

nerinnen und -partner und Vertreterinnen und Ver-

treter der Sitzländer). Zum Abschluss des Ortsbe-

suchs erstellt die Gutachtendengruppe eine eng-

lischsprachige Evaluation Summary mit Gesamt- 

und Einzelbewertungen sowie gegebenenfalls Emp-

fehlungen. 

Auf Grundlage der Evaluation Summary wird im An-

schluss ein deutschsprachiger Evaluationsbericht 

erstellt. Dieser umfasst neben den Einschätzungen 

der Gutachtendengruppe auch aggregierte Informa-

tionen zur Förderung auf Grundlage der eingereich-

ten Selbstberichte. Der Evaluationsbericht wird der 

Exzellenzuniversität bzw. dem Exzellenzverbund 

nach der Entscheidungssitzung vertraulich übermit-

telt. 

Im zweiten Schritt des Evaluationsverfahrens über-

prüft das Committee of Experts auf Grundlage der 

Evaluationsberichte, ob die Voraussetzungen für 

eine gemeinsame Förderung gemäß der Verwal-

tungsvereinbarung weiterhin erfüllt sind. Hierzu 

wird für jeden Einzelfall eine Stellungnahme erarbei-

tet und im Committee of Experts verabschiedet. Eine 

vergleichende Bewertung der geförderten Standorte 

untereinander findet nicht statt. 

Das Committee of Experts legt der Exzellenzkommis-

sion diese Stellungnahmen zur Bestätigung vor. 

Nach Abschluss der Entscheidungssitzung werden 

die Stellungnahmen veröffentlicht. 

 

Ergebnis der Evaluation 

 



 

  

A. Bewertung der Förderfähigkeit 

Zur Tragfähigkeit der Gesamtstrategie und institutionellen Erneuerungsfähigkeit 

Die Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg (UHD) befindet sich seit 2007 kontinuierlich in der insti-

tutionellen Exzellenzförderung und hat nach Einschätzung des Committee of Experts im Rahmen 

der Förderlinie Exzellenzuniversitäten (EXU) sowohl in der Forschung als auch in den weiteren Leis-

tungsdimensionen und Handlungsfeldern substanzielle Fortschritte erzielt und ihre internationale 

Wettbewerbsfähigkeit nachhaltig gestärkt. Durch die EXU-Förderung konnte die UHD ihre Position 

als international sichtbare Comprehensive Research University noch weiter ausbauen. Zudem wur-

den die disziplinäre Spitzenforschung und die interdisziplinäre Zusammenarbeit gezielt intensiviert 

und transformative Forschung ermöglicht. Die Gesamtstrategie der UHD („The Comprehensive Re-

search University – Heidelberg: The Future Since 1386“) hat sich als tragfähig erwiesen und wurde 

konsequent und äußerst wirkungsvoll umgesetzt. Die strategischen Ziele wurden alle erreicht. Ins-

gesamt hat die UHD nach Einschätzung des Committee of Experts die EXU-Förderung äußerst ziel-

gerichtet und wirksam eingesetzt, um ihre Wettbewerbsfähigkeit zu erhöhen und die institutionelle 

Entwicklung strategisch voranzutreiben. Dadurch konnte sie die notwendigen Rahmenbedingungen 

schaffen, um die erreichten Fortschritte zu festigen und gezielt auszuweiten. 

Das Committee of Experts würdigt, dass es der UHD ausgesprochen gut gelingt, einen fruchtbaren 

Dialog über Fächergrenzen hinweg zu fördern. Insbesondere das als Institute for Advanced Studies 

konzipierte Marsilius-Kolleg ermöglicht es Forschenden aus den vier profilbildenden Fields of Focus, 

an interdisziplinären Projekten zusammenzuarbeiten. Dadurch stärkt die UHD auch die Bottom-Up-

Kultur in der Forschung, was sich daran zeigt, dass die thematische Ausrichtung der Flagship Initia-

tives – innovative interdisziplinäre Forschungsfelder – aus der wissenschaftlichen Gemeinschaft 

und aus dem interdisziplinären Dialog entstanden ist. 

Nach Einschätzung des Committee of Experts hat die UHD im Förderzeitraum tragfähige und funk-

tional ausgerichtete Governancestrukturen etabliert, die eine wirksame Steuerung der Maßnah-

men im Rahmen der EXU-Förderung ermöglichen. Die EXU-spezifischen Gremien konnten erfolg-

reich mit den Governanceinstrumenten der Universität verzahnt werden. Beispielsweise wurden 

die Entscheidungsgremien der Fields of Focus dahingehend angepasst, dass Vertreterinnen und 

Vertreter der beteiligten Fakultäten einbezogen werden (jeweils ein Dekanatsmitglied, ein profes-

sorales Mitglied sowie ein promoviertes Mitglied in der frühen Karrierephase). Diese Anpassung 

erhöhte die Effizienz der Zusammenarbeit zwischen den Fachbereichen und ermöglichte eine ge-

zieltere Steuerung der EXU-Maßnahmen, etwa durch zeitnahe und bedarfsgerechte Entscheidun-

gen über die Vergabe interner Fördermittel, was auch ein Beispiel für die institutionelle Erneue-

rungsfähigkeit der Universität im Bereich der Governance ist. 
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Zur Qualität und Entwicklung der Forschungsleistung  

Die Universität konnte ihre herausragende Leistungsfähigkeit in der Forschung aus Sicht des Com-

mittee of Experts weiter steigern, indem mit Hilfe der EXU-Mittel vor allem inter- und transdiszipli-

näre Projekte innerhalb der profilbildenden Fields of Focus gefördert wurden. Diese Leistungsstei-

gerung zeigt sich insbesondere im deutlichen Zuwachs der Drittmitteleinnahmen, in der hohen Zahl 

meistzitierter Forschender, in der Vielzahl an Preisen und Auszeichnungen sowie in der erfolgrei-

chen Einwerbung von drei Exzellenzclustern (EXC). Die erfolgreichen Forschungsaktivitäten in den 

Lebenswissenschaften waren ein wesentlicher Bedingungsfaktor für die Einrichtung der „Health + 

Life Science Alliance“, die durch das Land Baden-Württemberg als Innovationscampus gefördert 

wird und die nachhaltig die Forschungskooperation mit außeruniversitären Partnerinnen und Part-

nern stärkt. Das Committee of Experts hebt insbesondere die Flagship Initiative „Engineering 

Molecular Systems“ als herausragendes Beispiel für die Wirksamkeit der EXU-Förderung hervor: 

Durch die gezielte Anschubfinanzierung konnte ein High-Risk/High-Gain-Vorhaben an der Schnitt-

stelle von Lebens- und Naturwissenschaften etabliert werden, das nicht nur ein neues interdiszipli-

näres Forschungsfeld geschaffen, sondern auch maßgeblich zur Gründung der Fakultät für Ingeni-

eurwissenschaften beigetragen hat. Zugleich leistet das Forschungsfeld mit seiner breit aufgestell-

ten interdisziplinären Forschung einen zentralen Beitrag zur technischen Umsetzung von Innovati-

onen – insbesondere in der Medizin – und stärkt damit gezielt den Transfer wissenschaftlicher Er-

kenntnisse in vielfältige klinische und industrielle Anwendungen. Ein weiteres Beispiel für die Wirk-

samkeit der EXU-Förderung ist die Flagship Initiative „Transforming Cultural Heritage“. In diesem 

interdisziplinären Feld wurden unter anderem hervorragende Forschungsergebnisse in der Digita-

lisierung des Kulturellen Erbes erzielt, die in der praktischen Anwendung maßgeblich zur Analyse 

und dem Erhalt von sieben UNESCO-Weltkulturerbestätten beigetragen haben. Die UHD setzte die 

EXU-Förderung damit sehr effektiv als Katalysator für die Entwicklung innovativer Forschungsrich-

tungen ein. Dadurch werden die internationale Attraktivität und Wettbewerbsfähigkeit der Univer-

sität deutlich gestärkt. 

Zur Entwicklung der weiteren Leistungsdimensionen und Handlungsfelder  

Über die Forschung hinaus hat sich die UHD im Förderzeitraum in den weiteren Leistungsdimensi-

onen und Handlungsfeldern deutlich weiterentwickelt und konnte ihre Leistungsfähigkeit erheblich 

steigern. 

Das Committee of Experts hebt hervor, dass die UHD – obschon in der Lehre keine Maßnahmen 

finanziert wurden – die durch die EXU-Förderung angestoßenen Forschungsimpulse gezielt als He-

bel genutzt hat, um die Lehre strategisch zu transformieren. Neue Forschungsrichtungen wurden 

systematisch in interdisziplinäre Masterstudiengänge und innovative Lehrformate überführt, 
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wodurch die EXU-Förderung indirekt einen nachhaltigen und weitreichenden Einfluss auf die Qua-

lität, Internationalisierung und Modernisierung des Studienangebots entfaltet hat. Die sehr hohe 

Qualität der Lehre an der UHD zeigt sich unter anderem an den guten Leistungen der Studierenden 

in Staatsprüfungen sowie Erfolgen bei internationalen akademischen Wettbewerben. Zugleich er-

möglicht die konsequente Einbindung der Forschungsinfrastrukturen in die Lehre, dass Studierende 

eigenständig experimentieren und praktische Erfahrungen mit modernen Forschungsgeräten sam-

meln. Dies ist ein Beispiel dafür, wie die EXU-Förderung Forschung und Lehre wirkungsvoll ver-

knüpft. 

Das Committee of Experts würdigt, dass die EXU-Förderung die UHD maßgeblich befähigt hat, die 

Transferprozesse entlang der drei Dimensionen Anwendung, Beratung und Kommunikation konse-

quent und strategisch weiterzuentwickeln. Hervorzuheben sind in diesem Zusammenhang insbe-

sondere die Einrichtung des Prorektorats für Innovation und Transfer sowie die Gründung der zent-

ralen Transferagentur hei_INNOVATION im Jahr 2019. Dadurch wurden Forschende entlang der ge-

samten Transferkette effektiv unterstützt, und die Universität erzielte im Förderzeitraum substan-

zielle Erfolge, etwa bei der Verwertung von Lizenzgebühren, der Erteilung von 68 Patenten oder 

dem Abschluss von 22 Verwertungsvereinbarungen im Jahr 2024. Die vorbildliche Vermittlung von 

Forschungsergebnissen in zahlreichen Ausstellungen, Vorträgen und Diskussionsformaten hat zu-

dem den Bereich Wissenschaftskommunikation deutlich gestärkt. In der Summe haben die im Rah-

men der Exzellenzstrategie geförderten Forschungsaktivitäten insbesondere in den Lebenswissen-

schaften die UHD als Innovationsstandort nachhaltig gestärkt, indem sie Forschung und Anwen-

dung eng verknüpfen und Transferprozesse systematisch verankern. 

Die EXU-Förderung wurde an der UHD erfolgreich für den strategischen Ausbau der sehr leistungs-

starken Forschungsinfrastruktur eingesetzt, was erheblich zur Exzellenz der Forschung in Heidel-

berg beiträgt. Die Einrichtungen sind für alle Forschenden einfach zugänglich und ihre Nutzung ist 

effizient und kooperativ organisiert. Neben Investitionen in Forschungsgeräte und Personal sind die 

strategische Weiterentwicklung der Digitalisierung und der IT-Infrastruktur als zentrale Fortschritte 

zu nennen. Das Committee of Experts hebt dabei insbesondere die 2022 eingerichtete CellNetworks 

Core Technology Platform hervor, die alle Core Facilities der Lebenswissenschaften bündelt und 

durch dauerhafte Stellen die Professionalisierung und Stabilität der Infrastruktur stärkt. Hierbei 

handelt es sich um einen zentralen Hebel, der die Spitzenforschung unterstützt und die Sichtbarkeit 

des Standorts international erhöht. 

Die UHD hat im Rahmen der EXU-Förderung einen kohärenten und ganzheitlichen Ansatz zur Un-

terstützung der Karriereentwicklung von Studierenden sowie Wissenschaftlerinnen und Wissen-

schaftlern aller Karrierestufen umgesetzt. Die verschiedenen Maßnahmen – darunter die systema-

tische Unterstützung bei der Einwerbung von Drittmitteln in frühen Karrierephasen, 
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Mentoringprogramme und eine Überbrückungsfinanzierung bei Übergängen zwischen Karrierepha-

sen – greifen hervorragend ineinander. Sie sind sehr gut aufeinander abgestimmt und bilden ein 

durchgängiges und international konkurrenzfähiges Förderkonzept, das Personen entlang ihres ge-

samten Karrierewegs begleitet. Das Committee of Experts hebt hervor, dass diese integrierten 

Maßnahmen die UHD befähigen, exzellente Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler – ein-

schließlich eines hohen Anteils von Frauen (70 %) und internationalen Forschenden (40 %) bei Ju-

niorprofessuren mit Tenure Track – gezielt zu gewinnen, zu fördern und langfristig zu binden. 

Mit Blick auf Kooperationen hat die Universität ihre Zusammenarbeit mit renommierten Partnerin-

nen und Partnern auf lokaler, regionaler und internationaler Ebene im Förderzeitraum gezielt aus-

gebaut. Die EXU-Förderung hat mittelbar die strategischen Voraussetzungen geschaffen, um hoch-

karätige Partnerschaften zu ermöglichen. Ein besonders herausragendes Beispiel ist aus Sicht des 

Committee of Experts die strategische Kooperation mit der Harvard University, von der zu erwarten 

ist, dass sie die internationale Sichtbarkeit der UHD stärken, exzellente Forschende anziehen und 

die langfristige Wettbewerbsfähigkeit der Universität weiter erhöhen wird. Dass Harvard die UHD 

als eine ihrer ersten beiden offiziellen internationalen Partnerinstitutionen ausgewählt hat, unter-

streicht zugleich die besondere Qualität dieser Zusammenarbeit angesichts der ausgeprägt selek-

tiven Partnerschaftspolitik der US-Universität. 

Hinsichtlich ihres Diversitätskonzepts hat die UHD einen erfolgreichen Wandel vollzogen und den 

Fokus von der vormaligen Betrachtung der Geschlechterdimension auf ein umfassendes Spektrum 

von Diversitätsdimensionen erweitert. Eine sehr überzeugende Maßnahme mit Vorbildcharakter 

für andere deutsche Universitäten ist das GUIDE-Projekt, das durch den Einsatz von geschulten, 

ehrenamtlichen Vertrauenslotsinnen und -lotsen niedrigschwellige und anonyme Kontaktmöglich-

keiten sowie Unterstützung bei Fällen von Fehlverhalten bietet. Des Weiteren wurde die zentrale 

Einrichtung für Vielfalt, Gleichstellung und Antidiskriminierung UNIFY eingeführt, die vom Gremium 

aufgrund ihrer erfolgreichen Aktivitäten positiv bewertet wird und Universitätsangehörige in allen 

Karriere- und Lebensphasen, etwa während der Elternzeit oder bei der Pflege von Angehörigen un-

terstützt. GUIDE und UNIFY verdeutlichen auch, dass die Universität die EXU-Förderung strategisch 

einsetzt, um neuartige Projekte zu erproben. Mit Blick auf Chancengleichheit konnte sich die UHD 

im Förderzeitraum verbessern und beispielsweise den Frauenanteil bei Professuren von 21,8 % in 

2018 auf 24,6 % in 2024 steigern, wenngleich er noch unter dem Bundesdurchschnitt von 30,1 % 

liegt. |4 Sehr beachtlich ist, dass der Frauenanteil bei Neuberufungen von 28 % für den Zeitraum 

2016–2018 auf 41,9 % für den Zeitraum 2022–2024 stieg. Obwohl die Universität im Bereich der 

Chancengleichheit Fortschritte erzielt, besteht weiterhin Entwicklungspotenzial, insbesondere auf 

 
| 4 Bezogen auf reguläre Universitäten in Trägerschaft der Länder im Jahr 2024. Quelle: DZHW: ICEland Datenbestand 60002; Datenbasis: 

Sonderauswertung des Statistischen Bundesamtes. 
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Ebene der W3-Professuren. Empfohlen wird daher, die sehr begrüßenswerten Aktivitäten zur För-

derung von Diversität konsequent fortzuführen und auszuweiten, um die Diversität in allen Berei-

chen der Universität noch stärker zu verankern und auszubauen. 

Zu den Planungen der Exzellenzuniversität für die nächste Förderphase 

Die Pläne für die kommende Förderphase werden von dem Committee of Experts als überzeugend 

und schlüssig bewertet und bilden eine sehr überzeugende Grundlage für die weitere Entwicklung 

der Universität. Die Planungen sind darauf ausgerichtet, das vorhandene Potenzial der UHD, ihrer 

Kooperationspartnerinnen und -partner und ihrer Forschungsinfrastruktur systematisch weiterzu-

entwickeln. Das Committee of Experts empfiehlt der UHD in diesem Zusammenhang, die Bottom-

Up-Kultur, die sich vor allem in der Forschung zeigt, stärker in die Governancestrukturen zu integ-

rieren, um das Potenzial ihrer hervorragenden Forschungsgemeinschaft noch gezielter zu nutzen. 

Ein positives Beispiel für eine solche Integration ist die bereits erreichte stärkere Verzahnung der 

EXU-Gremien mit den Governanceinstrumenten der Universität, durch die forschungsgetragene 

Impulse systematischer in die Entscheidungsprozesse eingebunden werden. Sie bietet eine tragfä-

hige Grundlage für die konsequente Weiterentwicklung der Governance- und Organisationsstruk-

turen in Richtung einer stärker bottom-up-orientierten und dezentralisierten Ausrichtung. Das Ziel, 

sich im Bereich Comprehensive Health Research international auf Weltniveau zu positionieren, ist 

angesichts globaler Herausforderungen und des hohen Potenzials interdisziplinärer Zusammenar-

beit sachlich gut begründet und baut konsequent auf den bestehenden Stärken der Universität auf.  

Nach Einschätzung des Committee of Experts sind die veranschlagten Fördermittel für die nächste 

Förderphase plausibel. Die umfassende und verlässliche Unterstützung der engagierten baden-

württembergischen Landesregierung trägt maßgeblich zur kontinuierlichen Weiterentwicklung der 

Universität bei. 

Insgesamt sieht das Committee of Experts die UHD aufgrund der im Rahmen der Förderlinie EXU 

erreichten Fortschritte und der geplanten Maßnahmen für die zweite Förderphase hervorragend 

aufgestellt, um ihre wissenschaftliche Exzellenz zu vertiefen und ihre internationale Sichtbarkeit 

weiter zu erhöhen. 

B. Profil und Gesamtstrategie der Exzellenzuniversität 

Die 1386 gegründete UHD ist die älteste Universität im heutigen Deutschland und befindet sich seit 

2007 kontinuierlich in der institutionellen Exzellenzförderung. Die UHD zählt mit rund 31.000 Stu-

dierenden (inkl. Promovierenden und Nebenhörerinnen und -hörern) zu den großen Volluniversi-

täten und gliedert sich in 13 Fakultäten aus allen Wissenschaftsbereichen.  
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Das Forschungsprofil der Universität wird durch vier Fields of Focus geprägt. Diese interdisziplinä-

ren profilbildenden Forschungsschwerpunkte wurden im Rahmen der Exzellenzinitiative etabliert 

und in der Exzellenzstrategie fortgesetzt und thematisch weiterentwickelt. |5 Die UHD verfügt in 

der ersten Förderphase über zwei Exzellenzcluster; in der zweiten Förderphase werden drei Exzel-

lenzcluster gefördert. 

Der Standort Heidelberg eröffnet der Universität vielfältige Möglichkeiten für erfolgreiche Koope-

rationen mit Forschungseinrichtungen, beispielsweise mit dem Europäischen Laboratorium für Mo-

lekularbiologie, und Unternehmen wie der BASF. Zudem verfügt die Universität über ein internati-

onales Netzwerk mit strategischen Partneruniversitäten (beispielsweise die Universität Kopenha-

gen, die Sorbonne und die Harvard University) sowie über vier Außenstellen, die als wissenschaftli-

che Knotenpunkte für alle Disziplinen fungieren und die Vernetzung mit Partnerinstitutionen för-

dern: Heidelberg Office North America (New York City, USA), Heidelberg Centre Latin America (San-

tiago de Chile, Chile), Heidelberg University Office Kyoto (Kyoto, Japan) und Heidelberg Centre 

South Asia (New Delhi, Indien). 

Die universitäre Gesamtstrategie „The Comprehensive Research University – Heidelberg: The Fu-

ture Since 1386“ der UHD zielt darauf ab, ihre Position als international sichtbare Comprehensive 

Research University und forschungsstarke Volluniversität zu festigen und weiter auszubauen. Zu 

diesem Zweck sollen die exzellente disziplinäre Forschung gefördert und die interdisziplinäre Zu-

sammenarbeit gezielt intensiviert werden, um transformative Forschung zu ermöglichen und inno-

vative Forschungsfelder zu erschließen. Im Fokus der UHD steht dabei, komplexe Fragestellungen 

aus unterschiedlichen Perspektiven zu reflektieren und so Lösungen für große gesellschaftliche Her-

ausforderungen zu entwickeln. Vor dem Hintergrund dieser Gesamtstrategie verfolgt die UHD in 

der Förderlinie EXU vier spezifische Ziele und hat dafür entsprechende Maßnahmen definiert: 

▪ „To Enable Transformative Research“: Im Rahmen von High-Risk/High-Gain-Projekten sol-

len neue Forschungsthemen und -felder an den Schnittstellen von Disziplinen identifiziert 

und gefördert werden.  

▪ „To Maintain and Expand a Comprehensive Researchportfolio“: Forschungsstärke und In-

novationskraft der Fächer und Disziplinen sowie der Austausch zwischen ihnen sollen ge-

stärkt werden. 

 
| 5 Sie lauten in der ersten Förderphase: Molekulare Grundlagen des Lebens, von Gesundheit und Krankheit; Muster und Strukturen in Mathe-

matik, Daten und in der materiellen Welt; Kulturelle Dynamiken in globalisierten Welten; Selbstregulation und Regulation: Individuen und 
Gesellschaften. In der zweiten Förderphase ist geplant, die Fields of Focus (FoF) thematisch zu öffnen. Die Bezeichnungen sollen  
dementsprechend angepasst werden: FoF in the Life Sciences and Medicine, FoF in the Natural and Engineering Sciences, FoF in the Humanities 
and Cultural Studies, FoF in the Social Sciences and Law. 
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▪ „To Strengthen Societal Impact“: Das Transferpotenzial in allen Disziplinen soll noch besser 

erschlossen und die gesellschaftliche Wirkung der Universität gesteigert werden. 

▪ „To Attract World-Class Talent“: Es sollen systematisch herausragende Forschende aus aller 

Welt und auf allen akademischen Karrierestufen identifiziert, rekrutiert und gefördert wer-

den. 

In der kommenden Förderphase verfolgt die UHD das Ziel, ihre Position als Comprehensive Rese-

arch University weiter zu stärken. Dabei soll ein Schwerpunkt darauf liegen, die UHD zu einer welt-

weit führenden Institution für Comprehensive Health Research zu etablieren, eine Forschungsrich-

tung, die die gesamte Breite von molekularen Grundlagen, Umweltaspekten, Global Health und 

ethischen Reflexionen des Themas sowie Fragen der gesellschaftlichen Verantwortung umfasst. 
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C. Kennzahlen der Exzellenzuniversität 

Hinweise zur Verwendung der Kennzahlen: 

Kontextgebunde Einordnung von Kennzahlen: In der Förderlinie „Exzellenzuniversitäten“ sind gesamtuniversitäre 

Strukturen und Prozesse sowie ggf. individuumsbezogene Leistungen in Forschung, Lehre, Transfer und weiteren 

Handlungsfeldern zu bewerten. Dafür wurden bzw. werden in der Einzelbegutachtung der Universitäten vor Ort 

qualitative und quantitative Informationen einbezogen. Angesichts des umfassenden und komplexen Begutach-

tungsprozesses stehen qualitative Informationen im Vordergrund. Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass 

quantitative Daten kontextgebunden und vor dem Hintergrund multikausaler Zusammenhänge auszulegen sind. 

Bei der Bewertung von Kennzahlen sind Unterschiede der Wissenschaftsbereiche und/oder universitären Gesamt-

profile zu berücksichtigen, z. B. hinsichtlich Drittmittelstatistiken. 

Datenquellen: Alle universitätsbezogenen Daten stammen aus den Selbstberichten, die die Universitäten 2025 ein-

gereicht haben. Die Daten wurden überwiegend gemäß den Definitionen aus dem Kerndatensatz Forschung erho-

ben. Bundesweite Durchschnittswerte beziehen sich auf reguläre Universitäten in Trägerschaft der Länder (Quelle: 

DZHW: ICEland Datenbestand 3004, 45001, 60002 und 80001; Datenbasis: Sonderauswertung des Statistischen 

Bundesamtes). 

 

Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg 

Gründungsjahr: 1386 

Dezentrale fachliche Struktureinheiten: 13 Fakultäten und 22 Zentrale wissenschaftliche Einrichtungen 
 

Exzellenzcluster Gesamt  

EXC 2082: 3D Matter Made to Order; 2019–2032 (U Heidelberg, KIT) 4 (davon 2 Neuanträge) 
  

 

EXC 2181: STRUCTURES: A Unifying Approach to Emergent Phenomena in 

the Physical World, Mathematics, and Complex Data; 2019–2025 
 

EXC 3018: SynthImmune – Engineering Immune Function with Synthetic 

Biology; 2026–2032 
 

EXC 3099: GreenRobust: Understanding Robustness of Plant Systems from 

Molecules to Ecosystems; 2026–2032 (U Heidelberg, U Tübingen, U Ho-

henheim) 
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Einnahmen/Erträge 2024 Gesamt ohne Medizin  

Gesamtbudget  1.236,3 Mio. € 567,0 Mio. €  

darunter Drittmittel 349,1 Mio. € 132,1 Mio. €  

    

Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler in einer frühen 
Karrierephase, Studierende 

2024   

Promovierende 9.323 Pers.   

und zwar: weiblich 53,2 %   

und zwar: aus dem Ausland 28,1 %   

Promovierende pro Professur 17,3   

Bundesdurchschnitt |2 8,2   

Nachwuchsgruppenleitungen 62 Pers.   

und zwar: weiblich 45,2 %   

und zwar: aus dem Ausland 37,1 %   

Studierende |3 26.283 Pers.   

und zwar: weiblich 55,6 %   

und zwar: Bildungsausländer|4 12,7 %   

Studierende pro Professur 48,7   

Bundesdurchschnitt |2 64,1   

    

Personal 2018 2021 2024 

Professuren |1 
517,5 VZÄ 510,5 VZÄ 537,7 VZÄ 

524 Pers. 514 Pers. 540 Pers. 

und zwar: weiblich 21,8 % 23,3 % 24,6 % 

Bundesdurchschnitt |2 24,8 % 27,4 % 30,1 % 

und zwar: aus dem Ausland 12,8 % 14,2 % 15,4 % 

und zwar: Juniorprofessuren 
16,0 VZÄ 33,1 VZÄ 23,9 VZÄ 

16 Pers. 34 Pers. 24 Pers. 

darunter mit Tenure Track - 13,0 Pers. 10 Pers. 

Wissenschaftliches und künstlerisches 
Personal (ohne Professuren) 

4.564,0 VZÄ 5.009,6 VZÄ 5.159,8 VZÄ 

und zwar: weiblich 43,4 % 47,5 % 47,1 % 

und zwar: aus dem Ausland 22,4 % 23,9 % 27,9 % 

und zwar: befristet 3.594,0 VZÄ 4.006,4 VZÄ 4.042,1 VZÄ 
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Drittmitteleinnahmen 2019 2021 2024 

Insgesamt 273,5 Mio. € 282,3 Mio. € 349,1 Mio. € 

darunter EU 19,8 Mio. € 13,7 Mio. € 25,4 Mio. € 

darunter DFG  105,1 Mio. € 84,1 Mio. € 109,4 Mio. € 

darunter Mittel aus der Förderlinie 
Exzellenzcluster 

3,8 Mio. € 7,9 Mio. € 8,9 Mio. € 

darunter Bund 53,2 Mio. € 50,8 Mio. € 59,2 Mio. € 

darunter Bundesländer 0,7 Mio. € 2,5 Mio. € -0,2 Mio. € 

darunter Gewerbliche Wirtschaft und 
sonstige Bereiche  

46,3 Mio. € 78,6 Mio. € 89,4 Mio. € 

Drittmittel pro Professur (VZÄ) . 553,0 Tsd. € 649,2 Tsd. € 

Bundesdurchschnitt |2 . 343,7 Tsd. € 373,8 Tsd. € 

Drittmittel pro wissenschaftlichem 
Personal (VZÄ) 

. 56,4 Tsd. € 67,7 Tsd. € 

Bundesdurchschnitt |2 . 31,4 Tsd. € 35,6 Tsd. € 

    

Drittmitteleinnahmen ⌀ 2016–2018 ⌀ 2019–2021 ⌀ 2022–2024 

Insgesamt 248,9 Mio. € 274,0 Mio. € 320,1 Mio. € 

Geisteswissenschaften 17,1 Mio. € 13,8 Mio. € 17,1 Mio. € 

Rechts-, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften 

6,8 Mio. € 5,2 Mio. € 6,3 Mio. € 

Mathematik, Naturwissenschaften 80,2 Mio. € 74,9 Mio. € 82,6 Mio. € 

Humanmedizin/ 
Gesundheitswissenschaften 

127,8 Mio. € 165,9 Mio. € 196,5 Mio. € 

Agrar-, Forst- und 
Ernährungswissenschaften, 
Veterinärmedizin 

- - - 

Ingenieurwissenschaften 1,0 Mio. € 2,0 Mio. € 4,8 Mio. € 

Sonstiges |5 16,1 Mio. € 12,2 Mio. € 12,8 Mio. € 
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Drittmittelfinanzierte Projekte und 
Preise 

2019–2020 2021–2022 2023–2024 

Sonderforschungsbereiche und SFB/ 
Transregio |6 

20 21 18 

Graduiertenkollegs |6 12 15 15 

ERC Grants insgesamt 8 8 16 

darunter ERC Starting Grants 2 2 6 

darunter ERC Advanced Grants 1 3 2 

darunter ERC Consolidator Grants 2 3 5 

darunter ERC Synergy Grants 3 - 3 

Alexander von Humboldt-Professuren 1 1 - 

Sofja Kovalevskaja-Preis |7 - - - 

Gottfried Wilhelm Leibniz-Preis - - 3 

Heinz Maier-Leibnitz-Preis - - 1 

Heisenberg-Programm 5 12 9 

Emmy-Noether-Programm 6 8 9 
    

|1 Angaben zu Professuren beziehen sich auf die Personenzahl.   

|2 Angaben zum Bundesdurchschnitt beziehen sich auf reguläre Universitäten in Trägerschaft der Länder.  

|3 Ohne Promotionsstudierende. 1. Studienfach im 1. Studiengang zum Stichtag 1.12.2024.  

|4 Studierende, die ihre Hochschulzugangsberechtigung im Ausland erworben haben.  

|5 Sport, Kunst, Kunstwissenschaft sowie Zentrale Einrichtungen.    

|6 Bei den Angaben zu Sonderforschungsbereichen und Graduiertenkollegs handelt es sich um laufende Förderungen. Daher be-
zieht sich die Angabe hier auf den Durchschnitt des angegebenen 2-Jahres-Zeitraums. 

  

|7 Der Sofja Kovalevskaja-Preis wurde 2020 letztmalig vergeben.    

Grau = Daten von 2023.      

"." = keine Daten verfügbar; "-" = Wert ist 0.    

Quelle: Alle Daten mit Bezug zur Universität sind dem 2025 eingereichten Selbstbericht entnommen. 

Quelle der Bundesdurchschnitte ist: DZHW: ICEland Datenbestand 3004, 45001, 60002 und 80001; Da-

tenbasis: Sonderauswertung des Statistischen Bundesamtes. 
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